 
 
Wahre Geschichten in Platt
 
 
Dat eerste Mal
 
 
 
 
 
Dat weer neegenteinhunnertveerunveertig. Krieg. Oft müssten de Minschen in de mecklenbörgische Lüttstadt mit de sööben 
Möhlen nachts mit ehr wichtigsten Saaken in`n Keller marrachen üm sick vöör de feindlichen Fleegers to schützen. De ölleren 
Lüüd mööken iernste, trurige Gesichter, öwer de grötteren Kinner wüssten, dat se den`n annern Dag später to School brukten un 
ook meist keene Schollarbeiten upkreegen. Genau an son´n Nahmiddag dreepen sick twee Fründin`n, döörtein Johr old. Se wiern grad 
so in de Flegeljohrn un harn ook in de schwierste Tied föör Schobernack un Dummtüüch den Kopp frie. Too giern wulln se mal ees ´ne 
Zigarett rooken. Wat haarn se dorup för`n Janker! Öwer de wiern nich to kriegen in de Geschäften. Zigaretten würden bloots an 
Soldaten verdeelt. Heding harr ümmer de dullsten Infäll von de beiden Mäkens. Inge möök sofort all de döömlichen Grappen mit. 
In ehrn kindlichen Glooben öwerleggten se sick, dat`n de Glimmstengel jo ook sülben dreihen kann. Perreminztee sall jo so gesund 
sein un wenn man dan`n rooken deit ook nich krank.
 
Inges Vadder schöökte as`n Schornsteen. Em harrn se noch nich to`n Barras intreckt. He harr een krummes Krüz vun de schwore 
Arbeit as Stellmookermeister. Heemlich muuste Inge von em `ne lütte, blanke Zigarettendreihmaschin un dorto Papierbläders 
un Rietsticken.
 
Heding müsst den Tee ranschaffen. Ehr Tanten harr`n Kolonialworenladen.
 
Door künn man allns kööpen wat de Minsch so bruukt. Läbensmittel natürli bloots up Marken. In de Middagstied wier de Laden 
föörn Stund`n toschloten. Tant`n Anning leggte sich denn`n Oogenblick upt Ohr. In de Tied sleek sick Heding in`n Laden. 
Ehr öwerkeem een Schuur vun Angst un Bang un slecht Geweeten. Se harr noch nie klaut in ehr`n Läben. Dat wier date erste Mal! 
As son`n wilden Vagel keck se up all de Saken de door öwerall stün`n. Wo wier blots de Tee? Petroleum un Porzellan, Pött un 
Pann, Pietschen un Priem würr se gewohr un endli in een lütten Holtkasten fün`n se ehrn Peperminztee in Tüten affpackt. 
Fixing mit een`n Griff rinnerlangt un eene Tüüt verswünn in Heding ehr Jackentasch.
 
Annern Dag an`n späten Nahmiddag fünnen de beiden Fründin`n een stilles seekeres Flach, wo se endlich ook ees - so as de 
Grooten - `ne Zigarett rooken kunn`m. Achter de letzten Hüüs vun de lütt Stadt leeg de olle Friedhoff. All siet ewige 
Tieden wier dor keen Minsch miehr begraben word`n. Sööbenhundert Johr olle Eeken stünn`n door noch. Twüschen verwussen 
Strüüker un Öwerreste vun iesern Graffkrüzen, wo an urolle terbröckelte Graffsteen dat griesgrööne Moos wassen dee, seeten 
de beiden Mäkens un schmöökten de sülfstdreihten "Machorkas". De Teebläder keeken an beide Sieden rut un Inge un Heding müssten 
trecken, hoosten, speen un ümmer in`n Wessel dat verbooden Belevnis geneeten. Tämlich flau in`n Kopp un Buuk, öwer riek an 
Erfohrung ströperten de beiden dörch dat Geäst ganz langsom un liesing op den breeden Na-Hus-Weg to.
 
Se hüürten wat rascheln un knistern un kriechern un föhlten sick vör luuter Bang vun irgendeen entdeckt. Deep dükert achter 
een Busch würd`n de Fründin`n date erste Mal wat gewohr, wat se nich begriepen kunn`n. An een dicken Eekenstamm wrangelte`n 
verleevtet junges Poor.
 
Se wiern man ganz licht antrocken. De Mann harr schwatte Stäbel an de Been. Seine feldgriese Jack leeg op`n Bodden in`t Gras. 
He wier Saldot un hööl sein Mäken innig ümschlungen. Ob dat fäör de beiden ook date erste Mal wier?
 
Orrer vielleicht sogor dat eenzige un letzte Mal�?
 
 
 
